
Von Büchern

FEın chronologisches Verzeichnis der 190 Drucke aus 450 Jahren bietet eine exakte
Beschreibung jeder Ausgabe. Beigegeben 1St noch eıne Sprachentabelle, Aaus der
ersehen ISt, da{fß 124 Ausgaben 1n deutscher, 1n englıscher, 1n niederländischer,
11 1n lateinischer, 1n schwedischer, 1n französischer, 1n dänischer, 1n italienı-
scher (1908), 1n chinesischer (1933) un 1n jJapanischer Sprache (1949) erschie-
NCN sind. Dieser mystische Traktat Aaus dem Jahrhundert, 1516 zu ersien

Mal miıt einer Vorrede Luthers 1n ruck gegeben, hat Iso biıs “Ahle Gegenwart
Interesse geweckt un eine weltweite Verbreitung gefunden.
Beigegeben siınd weiıter eın Literaturverzeichnis, ein Verzeichnis der Herausgeber
un Übersetzer, eın Regiıster der Drucker un Verleger, eın Abbildungsverzeichnıs,
eine Zusammenstellung der Abkürzung un Zeıichen, darunter allein Seıite 5Sym-
bole der enannten amerikaniıschen Bibliotheken.
Für die Täuferforschung VO'  3 ekanntem Interesse 1St die Beschreibung der Worm-
SCr Ausgabe VO 1528 aut Seite bei DPeter Schöffer PE erschienen, da die
Bearbeitung des Luthertextes wahrscheinlich auf Ludwig Hätzer zurückgeht und
S1e erstmals die S10224 Hauptreden enthält, die Hans enck zugeschrieben werden.
Eine mennonitische Spezialität 1St die Beschreibung der Ausgabe VO 1886, 1in
Gernsbach/Baden gedruckt 1in der Bethlehemsdruckerei, auf Seıite 33/134 Fund-
TI siınd 1er nNnur Te1 angegeben: Barıngbibliothek Osnabrück; Ulrich Hege,
Reihen bei Sinsheim a.d Elsenz; Goshen College, Goshen Indiana. Es wird

ıne kurze Entstehungsgeschichte dieses seltenen Druckes geboten, die aut
die Männer Ulrich Hege/Reihen, John Horsch/USA un Ludwig Keller/Münster
verweist un terner die Bedeutung des Erscheinens für das damalige Mennoniten-
Lum charakterisiert. Das Büchlein hat 1Iso se1t der Reformationszeit seiınen Platz
1n den Hausbibliotheken der Mennonitenfamilien behauptet!
Barıng selbst hat auf Seite 7—1 eiıne Einführung „Die Theologia Deutsch 1n
450 Jahren“ geschrieben. Ihm gebührt herzlicher Dank tür die Herausgabe des
Buches, das eın bedeutender Beitrag ZUr bibliographischen Erforschung eines der
wichtigsten Drucke der Erbauungsliteratur 1St.

Walter Fellmann

ten Doornkaat Koolman. irk Philips. Vriend Medewerker VO' Menno Siımons.
1504 bis 1568 Haarlem, Tjenk Wıillink Zoon, 1964 111 und 235

Im Jahre 1911 begann der stud. theol Jakobus ten Doornkaat Koolman, us der
bekannten Mennonitenfamailie, eine wiıssenschaftliche Untersuchung ber Dırk
Philips, den Freund un: Mitarbeiter VO: Menno S1imons. Er mu{fßte bald
Krankheit die Arbeit unterbrechen un konnte sıie erst nach jahrzehntelanger
Pfarramtstätigkeit 1mM Ruhestand (ın Zürich) wieder aufnehmen un nde
bringen. Es 1St eın seltener, dankenswerter Glücksfall, wenn INa  w} die Werke
der Jugend 1 Alter vollenden darf.
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ırk Philips wurde 1504 Leeuwarden (Niederlande) geboren. Er War Friese;
seine Muttersprache WAar, W1ıe bei Menno S1mons, das Friesische. Dirk War der
Sohn eines katholischen Priesters, W1E auch Erasmus Von Rotterdam, Leo Jud und
Heinrich Bullinger. Er Lrat 1n eın Franziskanerkloster eın, verliefß ber wieder
un jeß sıch VO  3 einem melchioritischen Täuter (Anhänger VO  3 Melchior Hof-
mann) tauten. Dirk gehörte 7E friedlichen Gruppe der Melchioriten un verurteilte
die VO  3 den gewaltsamen Melchioriten 1NSs Werk Aufrichtung des Reiches
Gottes 1n Münster un! Eın Bruder VO:  e} ırk War Obbe Philips,
das Haupt der täuferischen Richtung der Obbiten. ber Obbe Lrat wıeder aus

der Täufergemeinschaft AUsS. Dırk jedoch blieb seiner Überzeugung LTCU, wıe
überhaupt das Festhalten der einmal ewONNECNECN Meınung eın beherrschender
Zug se1nes Wesens WAar. Menno 51mons, der Führer der friedlichen Täuter 1n den
Niederlanden, wählte ırk seinem engsten Mitarbeiter. Beıide wirkten ZzZuerst

1n Ostfriesland, mufßten ber 1544 als Flüchtlinge den Niederrhein,
1ne milde, reformationsfreundliche Obrigkeit herrschte, ausweichen. YTSt 1550

konnten S1C nach Ostfriesland zurückkehren. Hıer die Irrlehren des Davıd
Joris un!: dam Pastor 1n die Täufergemeinden eingedrungen. Pastor wurde

se1ines Antitrinitarısmus durch Menno und Dirk AaUus der Gemeinde AaUS-

geschlossen. In diesem Zusammenhang entstand Dirks Schrift. Sıe handelte
VO  - der Gottheit un! Menschheit Christi. ırk erklärt seine Übereinstimmung
MIt den orthodoxen altkirchlichen Bekenntnissen. Eıne zweıte Schrift „Von der Ab-
sonderung“ erschien 1549 iırk nımmt hier die Frage auf, die ıh zeitlebens
stärksten beschäftigen sollte, das Problem des Bannes. Er stellt die Fragen: Wer
verdient den Bann? Wıe weıit 1sSt eın Gebannter meiden? Mu eın Ehegatte,
der aus der Gemeinde ausgestoßen wurde, VO: anderen Ehepartner gemieden
werden? Diırk beantwortet die letzte Frage miıt ]} Er betont weıter, 9908  - dürfe MI1t
einem Abgefallenen un: Gebannten ıcht un! M1t iıhm auch keinen Handel
treiben.
In diesen Punkten wWwWAar irk MmMit Menno eiIN1g. Er begann siıch ber VO  $ iıhm
lösen. Menno wurde alter, seiıne Kräfte nahmen aAb (er starb In gleichem
Ma(ße wurde Dirk, der bisher 1mM Schatten se1ines Meıiısters gestanden hatte, selb-
ständiger. Seit 1554 ßr sıch 1es eobachten. Dıe Unabhängigkeit Dirks zeıgte
sıch VOTr allem 1n der Bannfrage. Menno hatte gefordert, da{(ß eın Gemeindeglied,
das sıch vergangen hatte, VOT dem Ausschlufß nach Matth 18 reifach ermahnt
werden musse. Dirk hält diese dreimalige Ermahnung für überflüssig. Die Ge-
meinde mu{ reın se1n. Wer sündigt, mu{(ß sofort ausgestoßen werden. irk wird
damit Ar unerbittlichen Verfechter des Bannes.
Um 1560 reiste nach Danzıg (Westpreußen), 1n dessen Umgebung (in den Dan-
zıger erdern sıch nıederländische Kolonisten, darunter viele Mennoniten, nıeder-
gelassen hatten. Hıer wurde Dirk Philips ansässıg. Er War Altester der Gemeinde
un wirkte als theologischer Schrittsteller. Dann und Wann besuchte seine Ite
Heımat, 1565, als 1n den Niederlanden als Schiedsrichter 1m Streit zwischen
Friesen un Flamingern, einer bedauerlichen Auseinandersetzung zwischen we1l
Täufergruppen, auftrat. ber seine Schlichtungsversuche erfolglos. Daß
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sıch selber 1n dieser Streitsache die Rolle eines Vermiuttlers zuerkannte, F} VOIN

seinem hohen Sendungsbewußfstsein. Er starb auf einer seiner Reısen 1n der Niähe
VO:  ]} Emden 1568
Das Buch VO' ten Doornkaat bietet ZU erstenmal ıne vollständige, WwIissen-
schaftlıch zuverlässıge Biographie VO  3 ırk Philıps Viele unklare un unbekannte
Daten dieser Lebensgeschichte hat der gelehrte Vertasser aufgedeckt der 1n Ord-
Nung gebracht. Er hat csodann ZUuU erstenmal alle Schriften VO ırk 1l-

gestellt, analysiert U.l'ld in den Rahmen seiner Lebensgeschichte eingespannt. In
der bisherigen Literatur 1st Dirk oftmals angefochten worden. Es wurden ıhm
Schroftheit un Eıgensinn vorgeworfen (SO noch VO]  } V  } der Z1)pp 1m „Men-
nonitischen Lexikon“): ten Doornkaat versteht CD manche dieser befremdlichen
Züge 1n einem miılderen Lichte erscheinen lassen. ber das Gesamtbild von

Dirk Philips bleibt yleichwohl wenı1g einnehmend. eın FEıter 1n der Bannfrage
offenbart eın frostig-liebloses Temperament.
Das Werk von Pfarrer ten Doornkaat entspricht StrengsSten wissenschaftlichen Er-
tordernissen un 1St eine wertvolle Bereicherung der Täuferforschung.
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